
Pharisiertum der 1n Qumran)] der für den wollen und dabei den Menschen über ihre
Ideologie stellen ; Du der Arbeitnationalen Befreiungskrieg (Zeloten! 1n An-

spruch g  MM werden kannn EeSuSs greift anderer politischer Gruppen jehst, dafß S1e. 1n
dieselbe Richtung arbeiten, ann lafß diedie gesellschaftliche Sinnwelt, den Wissens-

und Handlungszusammenhang dessen gemeiınsame Politik nicht theoretischer
Wurzel beim Glauben die Legitimıitä Abgrenzung scheitern; sSe1 offen für Koalıi-
Uun!: Gottgewolltheit dieser Gesellschafts- un! tionen da, iıne Chance da 1st, WE CN

Herrschaftsverhältnisse. („anz gleich w1e das mehr erreichen!
Absolute hieße, das als Rechtfertigungsgrund Nach diesen Hınweisen auft die handlungs-
fungierte ob „das Gesetz“ der das Orientierende und bewegende Kraft, die 1mM
Vaterland der die Weltrevolution der der unpolitischen Verhalten Jesu VO  5 Nazareth
Sozialismus ware hat VO  - EeSUS her liegt, möchte ich ZU. Schlu{fß einem Miß
gesehen, kein Recht mehr; ware eın Otze verständnis vorbeugen. Es e1ng hbei diesen
Die Wirklichkeit, die EeSuUS deutlich macht, christlichen Grundsätzen nicht Motive
läßt sich nicht mißbrauchen. S1ie politischen Handelns, die 11U1 da wirken,
„Aherrscht“”, das alsche Bewußtsein unter- Jesus als Christus, als der VO  3 ott Aut:
wandert und ausgehöhlt wird, 1n dessen Ze1- erweckte wahrgenommen wird DıIe Grund-
hen Menschen sichJ beherrschen, sSatze vieler Bundesbürger, die sich für EeSUS
mißbrauchen lassen. IDDiesen Vorgang der Autf: und dessen kirchliche Deutung nicht inter-
lösung der (:Oötzen- und Satansherrschaft sieht essieren un! kirchlichen ingen fernstehen,
esus 1n Gang kommen: endlich kommen, können sehr wohl der Sache nach 1n dem
indem ott seinem Recht un! seiner hier angedeuteten 1nnn christlich se1IN. Denn
Herrschaft kommt, uch die Menschen ZUuU Motive, 1ın diesem Sinne christlich politisch
ihrem Recht. Das Signalwort „Gottesherr- aktiıv werden, gibt Ja viele. Der Schrek-
schaft“” beinhaltet Iso keine politische Uto- ken über MSCLG Wirklichkeit, das Bewußfltsein
DIG; TWa 1 Sinne des politischen Anarchis- dessen, w asSs vielleicht kommt der Konflikt
INUS, sondern macht 1 Gegenteil auf 7zwischen Nord un! Süd, die Bevölkerungs-
einen Vorgang aufmerksam, der die Menschen explosion, die Zerstörung der Umwelt, die
uch politisch VO  5 Ideologien, Illusionen, Verknappung mancher 1nge, hne die WITLr
Schwärmerei, VO  3 „Götzen“ freimacht un! S1e nıcht leben können, NEULC Waffensysteme
1n den Stand VeISETZT, ihre gesellschaftlichen ware vielleicht Crund PFCNUS$, nıicht Jänger
unı politischen Verhältnisse vernünitig, 11CI1I1- unpolitisch leben. Das „unterscheidend
schenwürdig, realistisch, den Bedürinissen Christliche“ bestünde ann nıcht 1n ZUSAa
Uun! Möglichkeiten entsprechend, verantwort- lichen otıyen der Erkenntnissen, ware
lich gestalten. SO älßSt sich A2US Jesu Sarl nicht durch bloße Abgrenzung VO  S ande-
unpolitischer Einladung, sich durch ott VO  5 1  - fassen. Das entscheidend Christliche
den (:ötzen befreien lassen, eın Grundsatz 1 politischen Handeln bestünde vielmehr
politischen Handelns gewinnen: Wecke das darin, da{iß 11139  5 sich nicht VO  5 der Sache
Bewußtsein, daß die 1Inge nicht sSe1InNn abbringen laßt deren eıt die eıt (‚ottes
IMNUSSECN, WIe S1E Sind; laß nıicht ZUL, dafß 21n mıiıt EeSUS gekommen 1St VO  5 der Arbeit Z}

politisches System sich absolut Setzt; der Menschwerdung des Menschen.
ich keiner politischen tople, keiner poli-
tischen Pseudoreligion an!

ESUS soll seinen Jüngern gegenüber einen
Teufelsaustreiber 1n Schutz MIM haben, Paul Hastenteufel
der ‚Wal 1 Namen Jesu heilte, sich ber Jugendpastoral als Flement der
nicht der ewegung eSuSs anschlof. Die Bildungsreform
Jünger ordern den Anschlufß die Gruppe;
eSsus sieht auf das, w as bei der Sache für die „Wıe kommt die kirchliche Iugendarbeit ALLS

ihrer Dauerkrise heraus?“ könnte der Titelanderen eute herauskommt Mk 9,
Als politischer Grundsatz ergibt sich Arbeite dieses Aufsatzes ebenfalls lauten. Der hier
mit denen INEN, die SachAlıc. A4SSelbe gemachte Vorschlag, hbei den konkreten Lern-
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zielen beginnen, erinnert ein ekanntes Jugendlichen ın ihrer geschichtlichen un:!
Wort „Wer die Zukunft hat, hat die Jugend“, gesellschaitlichen Verfaßtheit; die Mitarbeiter
AÄAnstatt langer theoretischer Überlegungen ın der Jugendpastoral, ihre Seelsorge- un!
werden praktische Vorschläge un Anregun- Führungsstile; schließlich die Bildungsgüter
ZECIL geboten, die allerdings INn der Theorie der Jugendarbeit, dechiffriert 1n konkreten
un Reflexion begründet Ssind. ted Lernzielen. Weil zwischen den vier Pteilern

des „dynamischen Planungsnetzes“ eın Span-
Eın Erziehungs- un: Dienstleistungssystem, nungsfield entsteht (Finanzierung, Organıi-
dessen Entwicklung derart außer 5l geraten satıon, Ausbildung, Kooperation uSW.), DC-
ist w1e die kirchliche Jugendarbeit, STArTt 11UTI wıinnt die Strategie 1Ur langsam Kontur

leicht auf die permanente Krise WwW1e das ber 1st immer besser, das erraın des
Kaninchen auft die Schlange. Aus Selbstkritik Notwendigen un! Möglichen vorsichtig
wird Selbstzerfleischung. Will i12  5 der Gefahr sondieren, bevor 11a  - eld un! noch
rein reaktiver Pastoral un:! Notstandspäd- bessere Energie investiert, als die Jugend AauUs

agogik entgehen, bietet sich 1U die Flucht ideologisch verengtem Starrsınn i1nem
nach VOorn Dıese Flucht kann sich, unter tremdbestimmten Glück zwingen wollen.
Mitnahme des Bewährten, 1n einer geordneten Dem Praktiker 1st jedoch mıiıt Versprechungen
Strategie enttalten. Wo ber 1sSt 4VOLD < auft Besserung 1ın fünf Jahren wen1g£g geholfen.
VOTME 1st 1n jedem Fall dort, 1119  - die Daher verstehen sich die folgenden ber
alte IST ann 1n tTümMMEer gehen läßt, Jegungen bewußt praxisbezogen; die
WEECN1 119  5 ein u}  y besseres Gebäude SC- Jugendleiter un! -seelsorger 1 „Schützen-
schaffen hat. Für die Jugendseelsorge 1mM deut- graben“ werden keine Kardinaltfehler machen,

Wenn S16 sich schon heute damit aqauseinander-schen Sprachgebiet geht dabei schlechtweg
das Überleben. Es 1st daher belanglos, ob setfzen. Von den „strategischen Eckpfeilern“

iNan ihre künftigen Strukturen miıt den Plan- soll hier der Jetztgenannte behandelt werden,
quadraten einer für Veränderungen otftenen Iso die Systematisierung der Lernziele. |dıie
Generalstabskarte vergleicht der miıt den weltweite Bildungsreform wird 1n rasch wach-
Maschen eines etzes; das die YTtiısten 1n der sendem Ausmaß VO  - der Lernzielrevision 1m
Zirkuskuppel VOT dem irreparablen Bruch Rahmen der Curriculumforschung motivliert.
e1m Absturz bewahren soll. Wichtig ist NUTL, Bevor WITr einen Programmabriß für küniftige
daß die strukturellen Maschen CaUgECN. Jugendpastoral entwerfen, sollen ein1ge
Das 1st die Kirche nicht LLUI ihren Steuer- wesentliche, heute weitgehend gesicherte Er-
zahlern schuldig, sondern uch den Pıonieren kenntnisse der Lernforschung global nieder-
der Jugendarbeit, ferner den heutigen Mıit- gelegt werden.
arbeitern un:! nicht zuletzt den Kindern un

Erkenntnisse der LernforschungJugendlichen, die 72 80 eil noch immer auft
die wegweisende, heltende un! heilende Lernen eNNeCnN WIT jede Verhaltensände-
Funktion der Gemeinschaftt Jesu Christi VOI- IUNs, die nicht primär biologisch bedingt 1St.
trauen. Der Junge Mensch lernt, W sich über

die Olympischen Spiele informiert, SCHAUSO,Die Eckpieiler einer Strategie wıe Wenn 1ne schlechte lat bereut. Lernen
Die zukuntitweisende Strategie der Jugend- 1sSt die kindliche Selbstentfaltung 1mMm Spiel
Dastoral wird mehrere Eckpfeiler haben MUS- ebenso W1e das „Stucken“ auft der Schulbank.
SCH, die eın zunächst grobmaschiges Netz Alles Lernen bildet einen Zusammenhanzg. Je
(Tagen, das VO  =) wissenschaftlicher Erkenntnis hbesser sich die kirchliche Verkündigung in
und praktischer Erfahrung immer teiner 4aus- diesen T0OMmM einfädelt, Je weniı1ger sS1e Iso die
SCSPONNEN wird. Solche Eckpteiler sind der Lernkontinuität zerschneidet, wirk-
Sendungsauftrag der Kirche, niedergeschlagen werden ihre Bemühungen sSe1IN.
1m theologisch-anthropologischen Selbstbild DIie Lernprozesse sollen gefördert (das Ler-

inten-Uun! für die Jugend kommunikationsfähig ZC- NC  e soll stabilisiert, systematislert,
macht 1ın einem auft Partnerschaftft gerichteten siviert) werden durch Zentren Organıslerten
Fremdbild; die anzusprechenden Kinder und Lernens, beispielsweise die Schule un alle
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Bildungseinrichtungen, ber uch das Eltern- läßt geht wıe den alten Katechismen, die
haus, die Berutslehre un! 11 Freizeitbereich ja nicht SCH ihrer Glaubenswahrheiten
die Jugendarbeit. Soziologisch gesprochen „gestorben“ sind, sondern n der mangel-
steht die Kirche teils inner-, teils außerhalb haften Bezogenheit dieser Wahrheiten auftf
dieser Erziehungssysteme. ihre Leser. Die Kirche wird sich immer wieder

Lernziele lassen sich Komplexen - fragen müssen, welche erte s1e 1n welchen
sammentassen. iınter allen Lernzielkomple- Systemen miıt welchen Mitteln der Jugend
d X01 steht eın anthropologisch mehr der optimal Z Verwirklichung anbieten kannn
minder relevantes Wertsystem. Schon die Das gilt uch tür das umfangreiche Bildungs-
selbst- der fremdbestimmte) Auswahl VO  - ININ, das 1m folgenden stichwortartig
Lerninhalten und Bildungsgängen ım klein- vorgestellt wird Es handelt sich dabei
sten Schritt Welche Fernsehsendung sehe 1C. acht, durch viele Querverbindungen verfloch-
heute abend?] verlangt bewußte der tene Veranstaltungsgruppen.
bewußte Rückgriffe auft eın Normengefüge.
Ihrer Sendung gemäß wird sich die Kirche VOI IL Die Veranstaltungsgruppen des Bildungs-

TOSIAMM:YVlem der Lernprozesse annehmen müUüssen, in
denen die bessere Selbst- Un Welt- Geselliger un musischer Bereich: Angebot
bewältigung VO  — einzelnen un! Grmuppen 1mM eines breitgefächerten Programms der ET-
Wertsystem des 1! eute interpretierten holung und Unterhaltung, das lediglich mi1t
Evangeliums geht kleinen, freiwillig ergreitenden Lernan-

Die allmählich autbrechende Versteinerung ICSUNSCH durchsetzt ist. iIm Mittelpunkt steht
unNnserer Bildungsinstitutionen hat dazu DEr das gegenseılt1ige Kennenlernen und die SC-

meinsame Freizeitgestaltung mit sympathi-führt, daß sich jedes Sozial- un!: Erziehungs-
SysStem einen klar abgegrenzten, eifersüchtig schen Jungen Leuten 1n unge2ZWUNgCHCI

Atmosphäre: Gespräche der Teestube,gehüteten „Bildungsauftrag“ gegeben hat. Miıt
wachsenden Erkenntnissen der Curriculum- TDanz, Jugendtourismus, technische un! mMUusı1-
forschung verdichtet sich uch empirisch die sche Hobbies, Spiele, Gesundheits- uUun! Brei-
Erkenntnis: gibt keine Lernziele, die 1Ur

VOoNn einer einzıgen Institution verwirklicht Individuelle und kollektive Weiterbildung:
werden könnten. Konkret und hne Bosheit: Förderung der persönlichen Begabungen Uun!
Eın aturan hätte beispielsweise sSe1ın SC- Neigungen 1 nichtschulischen Bereich,
Samtes Schulwissen Umständen rascher sätzliche religiöse Informationen, Sicherheit
und leichter 1n anderen Bildungseinrichtun- 1 Aulftreten, Rednerschulung, Gesundheits-
SCH der 1mM Selbststudium mit audiovisuellen und Erziehungslehre, Sprachkurse, Studien-
Medien erringen können (erste Konsequenzen un: Experimentlierprogramme USW.

hinsichtlich der Zertifikate werden bereits Einführung in die Arbeits- un Berufswelt:
gezogen)]. Die umfangreiche Linzer nter- Sinndeutung des Beruls, Kritik uUun: Verände-
suchung des Vertassers (erste Ergebnisse C1- Iung innerbetrieblicher Zustände, Berutsbe-

ratung, Wirtschaftskunde, Zusatzausbildungscheinen 1n Kürze! belegt die „multiforme
Lehrbarkeit VO  5 Bildungsgütern“ A4US der Sicht un: Umschulung.
VO:  - über 1500 Jugendlichen un! Erwachsenen Kompensatorische Maßnahmen: Verstär-
ın überzeugend hohem Ma{flß Sie dokumen- kung un Korrektur VO:  e Entwicklungsrich-
ı1er zugleich, welche unausgeschöpften MööÖög- tungen, Nachholen VO'  - versaumten Lern-
lichkeiten für die Jugendpastoral 1 Rahmen elementen bei Kindern un! Jugendlichen,
der Bildungsreform bereitliegen. Hausaufgabenhilfe, individuelle Studien-

möglichkeiten, freiwillige Arbeitsgemeinschaf-Lerninhalte SsSind nicht ” ihrer selhbst
willen“ wichtig, sondern immer S bcl bezug auf ten

etwas“. Dieses wWas 1st vielen Fällen der Vorbereitung auf die Großgesellschaft: Er-
Mensch 7zwischen Ausgeliefertsein un! Ge- ziehung Z reflektierten, kritischen „Gehor-
borgenheit 1n dieser Welt. Eıner Jugendpasto- Sam'  M4 gegenüber der Gesellschaft, eiträge
ral, die nıicht ihr SaNzZCS Erziehungsprogramm Städtesanierung un:! Umweltschutz, Immun1-

das Heil des konkreten Menschen kreisen sıerung Manipulationstendenzen (Mas-
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senmedien], Bewältigung der soziologischen Sakralem un! Profanem, nicht L1LUIXI die Ver-
Nahbegegnungsräume. pflichtung auf die erwähnte Lernkontinuität,

Soziale un politische Aktivität: Tätiger sondern uch ein gründlicher Blick Bibel
Einsatz ZUrr Gesellschattsretorm aus christ- un: Tradition belehren uns, dafß letztlich alle
licher Gesinnung, Kranken- un Altenhilfe, acht Untergruppen des Bildungsprogramms
Entwicklungshilfe, Betätigung ın politischen mit Blick auf das Heil des Menschen ureigene
ystemen, Hilte für Gastarbeiter un:! gesell- Aufgaben der Jugendseelsorge enthalten.
schaftliche Außenseiter, Resozialisierung, Pro- Viele Programmpunkte können VOoO  - VET-

und Demonstrationen. schiedenen Irägern der „allgemeinen“ Jugend-
Lebensfragen VO:  > allgemeiner Bedeutung: arbeit in Kooperation tealisiert werden. ıta

Sexualpädagogik, Friedens- Un Konfliktfior- 4us Leoben un: Hans AUS Wunppertal könnten
schung, Behandlung theologischer, philosophi- beispielsweise Maı drei Drucksachen
scher und sozialwissenschafttlicher Probleme, bekommen. Alle Umschläge enthielten eın
Gottesdienste. gut dosiertes Veranstaltungsprogramm für den

Einzel- un Gruppenberatung: Orientıie- ona Jun1; verbindlich, mi1t SCHNAUCH (Jrts-
und Zeitangaben, attraktiv aufgemacht. EınIUuNgS- und Entscheidungshilfen 1n Oorm VO  —

Gesprächen, Literaturempfehlungen, Weiter- Großteil der Programmpunkte könnte auf
vermittlung Fachleute, Hilte ın Glaubens- allen TEe1 Einladungen gleich lauten: S1e WUTrT-
und Lebenskrisen, soziale Einzelhilfe und den VO  - den drei Urganisationen (nämlich: ka-
Gruppenarbeit. tholische Jugend, Sportjugend, Gewerkschafts-

jugend] gemeiınsam (oder VO'  5 eıner stell-Es ist selbstverständlich, da die voll aus-

geschöpfte Verwirklichung eines solchen Pro- vertretend für die anderen| bestritten; terner
beteiligten sich vielleicht noch we1l kommer-ST1aMMS die Diımensionen einer Jugendge-

meinschaft oder uch einer Gemeinde als zielle Bands, ein1ge Lehrer, das Arbeitsamt,
Bildungsträger würde. ber andere ein Kunsthistoriker, eın Reiseunternehmen

un die örtliche Volkshochschule. DıIie Ge-Schwierigkeiten, die sich Uus der polaren
Beziehung der vier eingangs genannten „Eck- meinsamkeiten rechtfertigen sich 4 Uus der
pfeiler“ ergeben (personelle, finanzielle un kostspieligen, ber notwendigen optimalen
andere), soll Sal nicht TYST gesprochen werden. Abdeckung des kindlichen und jugendlichen

Freizeitbereichs; die Unterschiede ergäbenSehr viele Punkte des Bildungsprogramms
werden nicht überall un: nicht immer VO  ; sich AUS der spezifischen Profilierung der
Instanzen der Jugendpastoral Zu bestreiten Erziehungsträger: die Sportjugend würde sich
se1n, wWw1e WIT gleich sehen werden. Dennoch mehr Leibeserziehung kümmern als
bleiht Z Rettung un gleichzeitigen Refor- Museumsführungen; die Gewerkschaftsjugend
mıerung der Jugendseelsorge (einschließlich würde keine Beatmesse aut ihr Programm
der Arbeit mit Jüngeren Kindern, die 1n sSetzen, und der katholischen Jugend würde

eın Kurs UDE Vorbereitung auf die auf-uUNSCICHN Zusammenhang immer „mitgedacht“
werden ufß) mehr als IU  S mannsgehilfenprüfung L1LUT dann naheliegen,
Welche Voraussetzungen sind erfüllen, WE kein anderes Bildungssystem ihn durch-
damit das Programm der Jugendpastoral zZu führt.
eINnem Beitrag der allgemeinen Bildungsreform DIie kirchliche Jugendarbeit dokumentiert
wird? INn iıhrem Bildungsprogramm ihre besondere

orge den Jungen Menschen als Hilte ZUI
IIT Voraussetzungen Z 111Selbstverwirklichung, Mündigkeit

Nur WAas gut geleistet werden kann, soll Glauben. Deshalb wird s1e, WL AUS öko-
angeboten werden. DIie Jugendpastoral wird nomischen Gründen eın Prioritätenkanon NOT-
sich auf die ihr VO  S der kirchlichen Sendung wendig ist, UNSCICIHN Programmschema her
her näherliegenden Punkte Onzentrieren. VO  3 nach als umgekehrt vorgehen.
(„Konzentration“ mMu übrigens nicht mıit Dennoch würde S1e sich selbst verraten, W
„Beschränkung“, sondern kann uch mit Sie dem jungen Menschen nicht die ele-

Bedürfnisse seinem Weiterkom-„Vertiefung“ übersetzt werden.) Nicht 1U die
aktuelle Verringerung der Barrıeren zwischen 1NCN un! die auf realistischer Weltsicht ZC-
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gründete Freude diesem oft treud: fristiges NgZzagement DIrOVOZIereEN, haben in
losen Leben vermitteln würde. Wenn 119  - der heutigen Jugendpastoral ıne gute Chance.
berücksichtigt, welche Erwartungen die be- Leider spielen sich viele erfreuliche jugend-
Iragten ‚und teilweise alles andere als kirch- liche Inıtiatıyen 1LUI deswegen 1 Raum eines
lich gesinnten] Jugendlichen 1n Linz ein dilettantischen Improvisierens ab, weil die
Jugendzentrum der katholischen Ptfarren stel- Kirchen un! sonstige Gesellschaftssysteme
len, dann bestätigt sich dessen sozialpäd- jel tormal-rechtliche uUun!: zuwen1g substan-
agogische un! theologisch-anthropologische tielle Forderungen stellen. Das Abgleiten In
Dominanz. „Nette eute kennenlernen“ 1St den 5Sog radikaler Minderheiten ist oft 11UI der
der ftavorisierte Hauptpunkt in der Wertskala. letzte Ausweg aus dem Dilemma, ın einer
Es folgt miıt ein1gem Abstand die Bemühung Laissez-faire-Gesellschaft leben mussen, 1n

der niemand sich TauUT, dem Menschen ase1n „verbessertes Freizeitbewußtsein‘“,
mıiıt 1Ne rationale, kritisch-distanzierte Stel- die Haut Gehendes abzuverlangen, iın
lung gegenüber dem Freizeitangebot un! s@e1- der TST ESUS Christus selbst Z „Superstar“
NCN manipulierenden Tendenzen auUSSCSPIO- deklariert werden muß, bevor 1n einer
hen werden sollte. Fast sensationell dürfte CC „Jugendbewegung“ Gestrauchelten 1ın
die Tatsache se1n, dafß schon dritter telle, verhaltenswirksames Gepräge geben kann. [)a-
VOI dem Wunsch nach „NaMZ un:! Partys“, die bei waren die oft „schweigenden
Aufgabe „Besseres Verhältnis den Eltern“ Mehrheiten“ für ıne Aktivierung dankbar,
auftaucht, WOSCHCIL die Profilaussage „Vom WCC1111 sS1e mit ihren Problemen un: miıt dem
Elternhaus WC? se1N, hne da{f$ daheim BC- Einsatz ihrer Energien nicht allein gelassen
meckert wird“ eindeutig letzter (zwölfter)] würden. Zwel Drittel der 1n L1InNzZ befragten
Stelle der Bewertungsskala steht. „Sinnfragen Jugendlichen würden für eın ansprechendes
des Lebens“ werden prozentual noch kirchliches Jugendzentrum 1n der Innenstadt
häufiger angesprochen als „ Tanz und Partys“ uch finanzielle Opier bringen, die Hälfte
„Friedensforschung“ steht VOI „sexueller Aut davon hne die zusätzlichen Kosten tür
klärung“. L)as alles wird wohlgemerkt nicht Speisen un:! Getränke wobei kein KOonsu-
VO: einer INCH Öffentlichkeit, sondern matiıonszwang vorgesehen ist) hbis
VO  5 \den“ Kirche mıiı1t ihrem immer noch nach BRD-Wechselkurs; die übrigen (genau
ausgeprägten mage verlangt! 45,27°/0) noch mehr uch bei der rage, W16€e

Wichtiger als quantıtatıver Pertektionismus e1in solches Jugendzentrum AÄnanziert werden
1st die Systematisierung des Angebots. Jedes solle, stand erster Stelle nicht die Ab-
Mädchen un! jeder junge Mann mussen wälzung der Lasten auf aNONYINC „Andere“
mindestens acht bis vierzehn Tage 1 OTAaus (Staat, Kirche, Wirtschafit| sondern „eine
wissen, was sS1e dann und dann diesem Sammlung machen“. Be1l der Tage, welche
un jenem Ort seitens der Jugendpastoral Veranstaltungen 11Aan liebsten gelegentlich

ıne Angebotsübersicht aller „Ooffe- besuchen würde, dominieren die Diskussions-
nen  d Veranstaltungen für jeden Jlag, jede abende, bei Veranstaltungen, die I1a  - regel-
Uhrzeit un jeden Ort innerhalb e1Ines zeı1t- mäfßig besuchen würde, die Gespräche 1n
lich zumutbaren Verkehrsbereichs. I] dieses VGI= kleinen Gruppen uch nach Gesprächsthe-
bindliche Angebot IU den Jugendlichen S  w wurde gefragt. In der Reihenfolge der
sehr 1NSs Bewußtsein rücken wWw1e das Studium Nennungsmengen ergaben sich Jugendpro-
der Fernsehprogrammzeitschrift. 7u diesem bleme, Aktuelles, Lebensfragen, Religion,
„horizontalen“, dem Zeitschema folgenden Liebe un! SeCX Beruf, Politik.
5System können „vertikale“ Intormationen tol uch 1n der künftigen Jugendpastoral wird
DSCNH, die bestimmte Themengruppen IGlau- Jugendverbände uUun! milieubezogen 4UusS-

bensfragen, Entwicklungshilie, Sexualpädago- gerichtete Gemeinschatften geben. Hauptzweck
gik) der Sektionen W heater; Film, Kabarett, der Verhbände 1st, neben der Pflege des en
lturgle, Caritas) vorstellen uUun: ihre Ver- meinschaftslebens, die Durchsetzung he:
anstaltungen über einen längeren Zeitraum stimmter 7Ziele 1M ZUgZeE der Reform VOL

projektiert darstellen. Kirche und Gesellschaft. Ihnen (weiterhin die
Zielvorstellungen, die ein lohnendes länger- Hauptlast der allgemeinen Jugendseelsorge
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aufzubürden, ware ıne Überforderung. Be1 planunzg mitbestimmen können, wobei die
entsprechendem Kooperationswillen werden wirklich „qualifizierte“ Mitbestimmung
s1e. innerhal der Allgemeinseelsorge gute dem Nngagement bei der Programmverwirk-
Dıenste eisten können. Den Primat hat JE lichung abzulesen 1st.
doch die territoriale Seelsorge, wWwWeNnNn S1e den Ländliche Gegenden der Kleinstädte WCI-

Kommunikationsbahnen nachzugehen VCI- den andere Arbeitstormen inden INUSsSEN. In
vielen Fällen reicht ber die herkömmlichemMag, die der Mensch 1n seinem Alltag VOI “*

zeichnet. Pfarrjugendarbeit quantıtatıv und qualitativ
nicht mehr AUS Sozioökonomische un! -kul-Jugendzentren bieten 1n größeren Städten

die beste Gewähr ür 1ne ansprechende Ver- turelle Gründe sprechen tür ıne regionale
wirklichung des Bildungs- un:! Freize1tpro- Zusammenatrbeit, womöglich 1 Zuge der
STAMINS, SO wichtig WwW1e eın gut ausgebildetes politischen Gebietsreform, VO  5 einer Größen-
Mitarbeiterteam ist die bauliche Konzeptlon. ordnung, die zumindest die Anstellung elines
Jugendzentren sollten möglichst keine „besser der mehrerer hauptamtlicher Jugendleiter

(Sozialarbeiter A.) ermöglicht. Eın Dekanataussehenden Schulen“ werden, wiewohl
einen prımär bildungsbezogenen un einen der e1in AauUus mehreren Dekanaten bestehender

Seelsorgebezirk waren vieltach schon heuteprımär begegnungsbezogenen Komplex geben
wird JIräger sollten nach Möglichkeit die dazu 1n der Lage. DIie Kooperatıon zönnte
Pfarren des betreffenden (jemeimwesens se1IN ; ockere Formen annehmen die Pfarrjugend-
S1e delegieren Ja einen Großteil ihrer Ver- arbeit bleibt, S1e ist, wird 1LUI subsidiär

betreut un: durch gelegentliche Sonderver-antwortun, tür die Jugendpastoral dieses
Zentrum in der C1ty. Das gute alte Jugend- anstaltungen bereichert), ber auch 1n orm
heim die Ecke hat deswegen nicht aus- eines „Station SEervVice“ geschehen (ein reg10-
gedient. Abgesehen VO:  - den vielfältigen Be- nales Programm wird VO  Z vielen, auf be-
nutzungsmöglichkeiten 1m Rahmen einer timmte Punkte spezialisierten Mitarbeitern
modernen Seelsorge (Eltern- un: Erwach- Or für OUOrt durchgespielt) der für die

Jugend der gesamten Region (wenigstens beisenenbildung, Altenhilte UusSW.), 1st uch
die festen, gewachsenen Mitgliedschaitsgrup- den attraktiven Schwerpunktveranstaltungen!)
pCNHN denken, die schon allein A4Uus rechneri- zentralen Seelsorgeort konzentriert WOCI-

schen Gründen nicht alle 1ine eimat 1n den den. DIe letztgenannte Möglichkeit bietet sich
City-Jugendzentralen Ainden können, fernerT VOTI allem dort d. kleinere Ptarreien

die üngeren, denen 12a  3 4a4us Gründen der aufgelassen werden mMUsSsen un! sich 1Ne
Verkehrssicherheit keine gefährlicheren Wege Art Mittelpunktsp{arrei miı1ıt mobilem Seel-
zumuten kann als tiwa den täglichen Schul- SOrgerteam bildet.
WCE. Eiıne Jugendseelsorge, die den Mut auifbrächte,

Übergangsweise lassen sich m1t gemieteten eiINnem solchen Konzept 7101 folgen (und die
Gebäuden (ehemaligen K1n0s, (‚aststatten nÖötige Ööffentliche Unterstützung erhielte],
USW.) der mit geräumten äusern 1n städti- ware nicht mehr Notstandspädagogik un! 16-

schem es1tZ, die nach ein1gen Jahren 4a US aktive Pastoral, sondern eın diskutabler Be1-
Sanierungsgründen abgebrochen werden sol- Lag ıIn der allgemeinen Bildungsreform. Die
len, Erfolge erzielen. Überhaupt kommt pädagogische Erneuerungsbewegung UNSCcCIC>S

wenıger auf den (Art als auf das Programm Jahrhunderts ist VOI sechs un! sieben ahr-
(und damit auf die Qualifikation derer, die zehnten Z beträchtlichen eil VO  5 der
anbieten). SO nachteilig 1ne starke Dezen- damaligen Jugendbewegung au  CN Die

tralisierung 4Us didaktischen, organıiısator1- Kirche, selbst VO  5 Erneuerungsproblemen C
schen un! personellen Gründen se1nNn mag die schüttelt, hätte iıne einmalige Möglichkeit,
längerfristige Programmübersicht, die a1s mit konkreten Leistungen, praktischen Er-
Waschzettel der Plakat jedem Jugendlichen fahrungen un: wissenschafttlichen Argumen-
verbindliche Auskuntft über ASeiner Auswahl- ten die Bildungsreform 1 besten INn Ilpro

gress1v“ beeinflussen. Andere AITeIe- ErT-möglichkeiten bietet, oschafft weniı1gstens eın
Mınimum Kontinult2 Dıies mehr, ziehungsträger (oder auch der Staat) werden

sich nicht mehr Jange bitten lassen.Je stärker die Jungen eute bei der Programm-
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